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Been, vom 14. Jun. 
Vorgeſtern, den ı2ten dieſes, traten Ibrd 
Konig! Hoheit die Prinzeſſin Charlotte die 

Rieiſe zu Ihrer boden Beſtimmung an. Se. 
Majeſtät der König, die Königl., Famflie und 
der ganze Hof begleiteten Hochdieſelden bis zu 
Ihrem erſten Nachtlager Freienwalde. Im Ge⸗ 
folge Ihro Koͤnigl. Hoheit befinden ſich die 
Ober⸗Hofmeiſterin Graͤfin Druchſes, die eher 
malige Hofdame Ibro Maj der Königin Graͤ⸗ 

fin Hake, das Fräulein p. Wildermeth, 


Se. Exc. der Ober ⸗Hofmeiſter v. Schilden, 
und der Kammer berr Graf Lottum. Am 


ontage, den gien dieſes, war wegen dieſer 
breiſe große Abſchieds⸗Kour auf dem Koͤnigl. 
Palas, für die bieſigen hohen Militalr⸗ und 
Zivil⸗Behöͤrden, ſo wie für das Corps diplo⸗ 
Matique. Den Abend vor der Abreiſe brach⸗ 
ten die Vrigadiers, Kommandeurs und Staabs⸗ 
Offiziere der Garde⸗ und Grenadier Brigaden 
Hocddenſelben eine feierliche Abendmuſik in 
Charlottenburg.» Die allgemeinſte Theilnahme 
äußerte ſich bei der Abkeiſe der gllperehrten 
Prinzeſſin, deren Anblick ers in der Bruſt eis 


ges jeden Preußen eine nie zu erlöſchende Er⸗ 


> Anerung erneuerte. Die beißeſten Segenswün⸗ 
ſche für Ihr Wohl begleiten Ihre Koͤnigl, Ho⸗ 
bit, und nur der Gedanke an die dadurch im⸗ 
mer feſter geknüpften Bande zweier ſchon fo 
Enge verbundenen Reiche, können den rief em 
bfündenen Schmerz über Hoöͤchſtdero Abreiſe 
mindern, VV N 
An eben dem Tage traten auch Se, Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilbelm, in Begleitung 
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Verlage der Mul! er ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 1 


des Generals v. Natzmer und des Adjutanten 


Grafen v. Schlieffen, die Reiſe nach 
Petersburg an: N 5 
Von der Wiederelbe, vom 8. Juni, 
Dem Vernehmen nach bat der Konig der 
Niederlande die Erlaubniß ertheilt, daß dies 


Jabr Holländiſche Heeringsjäger direkte aus 


der Nordfee mit ihren Ladungen nach Hamburg 
kommen koͤnnen. ; 

Das Handelsgericht zu Hamburg gewinnt 
immer mehr in der offentlichen Meinung, be 
ſonders durch die Vergleichs Kommiſſlonen; 
dieſe werden nur dann verfügt, wenn die Par⸗ 
tbeien wenigftend mit Klagen und Einreden ges 
hört, die Gerichte alſo von den Sachverhaͤlt 
niſſen mterrichtet find. Der ſechste Theil ak 
ler angebrachten Prozeſſe ſoll durch Vergleich 
abgemacht worden ſeyn. N 125 
Wie man vernimmt, iſt der General von Ho⸗ 
gendorps welcher ehemals in Hamburg kom 
mandirre und im vorigen Sabre von Nantes 
abſegelte, zu Rio⸗Janeiro angekommen. f 

Ob man gleich glaubte: Danemark ſey am 
Bude ganz erſchoͤpft, fo hat doch das einzige 
Kopenhagen binnen zwei Jahren 80 100 Schif⸗ 
fe nach Weſtindien und einige nach Oſtindien 
aus geruͤſtet, und fur 1 Speziestholer braucht 
man jetzt nicht mehr 114 Thaler Zettel zu ge 
ben, fondern nur 34. 


In Krogſtadt ſind bereits an 300 Kauffabs 


per angekommen; ein großer Tbeil, um Getrei: 


de abzuholen. Die Preſſe aller ausländiſchen 
Waren ſind wegen der ſtarken Zufuhr bes 
mächiuch gefallens beſonders bedeurend iſt die 


1 


ſende Mitglieder des hoben Adels. 
Summliſte ſind namentlich angeführt: die Fuͤr⸗ 


En Einfuhr. gefponnener Baumwolle. Die Kai⸗ 


ſerl. Semmer-Reſidenz Zarskojeſelo iſt ſeit ein 


paar Jahren beſonders verfchöner» Der Rais 


fer haͤlt ſich gewoͤhnlich zwei Tage in der Wor 
che dort auf. Wie man ſagt, werden die Fe⸗ 
‚fie bei der Bermäblung des Großfürſten Ni⸗ 
kolaus groͤßtentheils in Zarskejeſelo gefeiert 
werden. i 
ü Vom Main, vom 7. Juni. 


8 Unter den Mitgliedern der Wuͤrtembergiſchen 
Stande, die gegen das Ultimatum des Königs- 


ſtimmten, befanden ſich wie die Sttgardter Hof⸗ 
zeitung ausdrücklich bemerkt, ſaͤmmtliche auwe⸗ 
(In der 


ſten von Hohenlobe⸗vangenburg⸗Kirchberg⸗Bar⸗ 
tenſfein, und Schillingsfürſt ven Loͤwenſtein⸗ 


Wertbheim, v. Fuͤrſtenberg, v. Dburn und Ta⸗ 


xis, Dettingen» Wallerſtein, und Oetkingen⸗ 
Spilberg, Salm⸗Dyck, Saim⸗Krautbeim, und 
Dietrichſtein, Waldburg⸗Wolfsegg⸗Waldſee 
Windiſchgrätz und Graf v. Waldeck ꝛc.) 
Einige Geſandten haben das neueſte ſeeruaͤu⸗ 
beriſche Verfahren der Barbaresken gegen die 
Oeutſchen Flaggen der Aufmerkſamkeit des 
Bundestages empfohlen. : 
Auf die Klage eines Bürgers zu Mainz: doß 
er, ungeachtet des vom Großherzog bewilligten 
Steuernachlaſſes, doch mehr Abgaben enkkich⸗ 
ten müſſe, als im v. J, erklaͤrt die Mainzer 
Zeitung; der Erlaß betrage für das Ganze 
mehr als 50,000 Fr., wenn dennoch eine kleine 


Zahl für dieſes Jahr mehr entrichten muͤſſe, 


als fürs vergangene, ſo ruͤhre das daher, daß 
fie zuvor, zum Nachtheil isrer Mitbuͤrger, viel 
zu gering angeſchlagen gewefen. s 3 
Das Regiment Benjovsky, welches fuͤrzlich 
aus Mainz nach dem Elſaß zog, nur) nach 
Siebenbuͤrgen zuruͤckgehn, und Mainz dem Ver⸗ 
nehmen nach kuͤnftig bloß von Preußen und 
Darmſtaͤdtern beſetzt werden. . 5 
Vor einigen Dagen ſtuͤrzte ſich einige Stun⸗ 


den von Frankfurt ein Kaufmann aus London 


in die hoben Fluthen der Nidda. Man glaubt, 
ein unvermeidliches Falliment habe ihn zu die⸗ 
ſem Schritt bewogen. SFR 

Auf die neufihen Regengüſſe iſt wieder tro⸗ 
‚dene, wirwohl eiwas kühle Witterung einge⸗ 
sreten, die aber um fo erwuͤnſchter iſt, da fie 
die Oberflache der Erde langſam abgetrocknet, 
wodulch die in derſelben befindlichen wäſſrigen 
Dünſte verſchloſſen bleiben. Die Gewaͤſſer fon 
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geben. 


gen nach und nach an, ſich zu verlaufen. Der 
Schaden iſt nicht fo beträchtlich als man Ans 
fangs fuͤrchtete, und vieles kann, wenn die Wit⸗ 
terung guͤnſtig bleibt, noch nachgeholt werden. 
Das Getreide, welches groͤßtentheils niederges - 
ſtreckt war, erhebt ſich nach und nach fo ſchön 
als es vorher ſtand, und wir ſehen noch im⸗ 


mer einer ſehr reichlichen Erndte entgegen. 


Auch an der Donau und am Unterrbein war 
man wegen des Austretens der Fluͤſſe ſehr 
beſorgt, . i 
Die vorige Koͤnigin von Schweden fol durch 
den neulichen Diebſtahl nur einen unbedeuten⸗ 
den Verluſt an Silbergeraͤth erlitten haben. 
Der Churfuͤrſt von Heſſen (den auswaͤrtige 
Blätter am ꝛ2ten Pfingſttage ſterben ließen) 
hielt am 2. Juni Spezial,Revue über die in 
Kaſſel ſtehenden Truppen. 5 5 
Der regierende Fürſt Reuß n Greiz iſt, auf 
Einladung Sr. Ruſſ. Maj, dem heiligen Bun 
de beigetreten. = n 
Von den 100,000 Rubeln, welche der Rußi⸗ 
ſche Kaiſer den Schweizern geſchenkt, ſind 
50,000 den neuen Linth⸗Kolonien beſtimmt. Den 
Armen in Glarus 16000, in St, Gallen 15000, 
in Appenzell 15.000, und in Thurgau 4000, 
Paris, vom 30. Ma... 


Veorgeſtern wurde eine Frau arretirt, wel 


che in ſchwarzer Kleidung, ein Kreuf von wei 
ßem Holze in der Hand, die Straßen mit dem 
Geſchrei durchzog: „Wehe über Paris! Wehe 
über Frankreich! Tbut Buße!“ Vor dem Po; 
lizeikommſſair erklaͤrte ſie: fie ſei nach Paris 
gekemmen, um die Offenbarungen zu befräftis 
gen, welche ihr der Erzengel Raphael gemacht 


und die eine Umbildung der Religion und der 


Sitten in Frankreich zum Zwecke batten. Sie 
babe ſchon fruͤber dem Poltzeiminiſter die Mit⸗ 
tel mitgetheift, wodurch man den Leiden Frank⸗ 
reichs ein Ende manchen koͤnne, da aber die- 
fer von ihren Offenbarungen keinen Gebrauch 
gemacht, fo ſey fie genoͤthigt geweſen, zum Heil 
Frankreichs die oͤffentliche Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu leiten. Sie wurde der Polizei über 


In der Nacht zum gten d. M. hatten ſich 
3 Einwohner von St. Jean Pied ⸗de⸗Port in 
dortige Kirche geſchlichen, alle Koͤnigl. Zeichen 
die in derſelben weggebracht, und an den Stab 
des Kirchendieners dreifarbige Streifen befe⸗ 
ſtigt, ja auf der Spitze des Kirchentburms 
eine dreifarbige Faßne ſtatt einer weißen auf 


| reichen Volksbaufen an Ort und 
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8 ſpielen zu ben 


gepflanzt. 
fen Verbri 
mit allen ſeinen Unter 


unter dem tauſendfach wiederholten 
lebe der König! wurde das Zeichen des Un⸗ 
gluͤcks und der Empoͤrung mit dem des Frie⸗ 
dens und des Koͤnigtbums vertauſcht. f 

Die Herzogin von Angouleme hat der Prin; 
duiſe von Conde das Wildniß Ludwigs 
n den Dempel geſchickt, wo 
daſſelbe, in der dort errichteten Kapelle, dem 
Zimmer in weiches der unglückliche Monarch 
und feine erlauchte Familie bei ihrer Ankunft 
im Gefaͤngniſſe des Temple, am 13. Auauſt 
1792 zuerſt bingebracht worden waren, aufge 
bangt werden fol. * 

Nach Berichten aus Marfeille find die Barba⸗ 
resken Staaten im Begriff, ſich untereinander 
ſelbſt zu enzweien. Der Dey von Algier fol dem 
Bey von Tunis den Krieg erklaren wollen. 

Nach Privalbriefen aus Spanien bat Dis 
land, Lacy's Mitverſchworner, eine bedeuten: 
de Macht, welche durch die Guekillas ſchnell 
wermehrt ward, in Katalonien geſammelt und, 
gedroßt, die ſtrengſte Rache an den Moͤnchen 
in Katalonien zu nehmen, wenn feinen Genof⸗ 
ſen Lacy nur ein Haar gekruͤmmt werden ſoll⸗ 
te. Hier iſt ein Dagesbefehl auf allen Wachen 
der Nationalgarde verleſen worden, der eine 
ausfuhrliche Beſchreibung zweier Spaniſchen 

Fluͤchtlinge enthält, die ſich in bieſiger Haupt⸗ 
ſtadt verborgen halten ſollen. „Man bezeichnet 
ſie als ſchuldig eines ſchauderbaften Verbre⸗ 
chens, und empfieblt den verſchiedenen Poſten 
den groͤßten Eifer zur Gefangennehmung der⸗ 
ſelben. . ER 
Talma bat zu Calais Hamlet und einige 
andere Vorſtellungen gegeben. Am erſten Tas 
ge, wie er ſpielte, batten ſich ſchon um 9 Uhr 
des Morgens viele Menſchen ins Theater be: 
geben, um ſicher Platz zu haben; ſie wurden 
aber daraus enfernt, Auch viele Engländer 
waren von Dover berüber gekommen, um ihn 
— Alle hieſige Tbeater ge 
Vorſtellungen zum Beſten der 


des ſechzehnten i 


ben jetzt einzelne 
Armen. * N 

„Die heilige Allianz, ſagt die Quotidienne 
bat alle Souverains von Europa zu Buͤrgern 
der innern Rube ihrer Staaten gemacht. Der 
Verſuch, in irgend einem Europöiſchen Staa; 
te einen Revolutſousgeiſt zu erregen, iſt Ver⸗ 
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andere aber freigeſprochen worden. 


brechen gegen alle Staaten. Es muß daber 


keine Freiſtatt mehr exiſtiren, woraus die Ge⸗ 


mten. Dieſe Art von To⸗ 
als ſtatt fand, als Europa 
zerruͤttet war, paßt nicht mehr für. das jetzt 
vereinigte Europa. Die Maaßregel, Kraft 
welcher die Herausgeber der bekannten. Jour⸗ 
nale aus Belgien verwieſen worden, war eine 


leranz, die vorm 


fluͤchteten vormals ihr Vaterland mit Schmaͤh⸗ 
ſchriften uͤberſchwem 


natürliche Folge dieſer Grundſaͤtze des jetzigen 


Europaͤiſchen Voͤlkerreichs. Ganz Europa ſehnt 
ſich nach Rube. Unſtreitig will es die Frei⸗ 
beit politiſcher Discouffionen; allein es wilt 
keins Revolutionen 26° ; 

Zu Straßburg bat ein Artillerte Magazins 
Wachter einen Nagelſchmidt, einen Sack, der 
Zucker und Kaffee enthalte, zu wiegen; es war 
aber Pulver darin, daß plotzlich Feuer faßte, 
den Waͤchter, den Schmidt und das Kind des 
letztern beſonders gefaͤhrlich, verwundete, und 
faſt das ganze Haus zerflörte, ö 5 
Herr Dubourg, der ſich lange in Italien 
und Flandern aufgebalten, iſt zum Biſchof 
von Luiſiana ernannt worden, und mit meh⸗ 
reren Gehuͤlfen zu ſeiner Beſtimmung abge⸗ 
gangen. c 5 
Vor einiger Zeit paſſirten ein paar Leute, 
Namens Carbonnet und Fourques, die mit 
Schwefelſtuͤcken handelten, durch Belluſe im 
Somme⸗Departemeut. Unzufrieden, daß ſie da⸗ 
ſelbſt nichts verkauft hatten, ſagte der eine 
von ihnen ganz laut: „Eine ſolcher Ort ver⸗ 
dient in Brand geſteckt zu werden.“ Bald 
nach der Abreiſe brach in dem Orte eine Feu⸗ 


ersbrunſt aus, wodurch 30 Häufer in Aſche 


Man arretirte beide, und 


gelegt wurden. 
theilt, der 


Fourques iſt nun zum Tode verur 


Auch zu Valencay (dem Eigenthume Fa 
leyrands) iſt ein Todtenamt für. den Infan⸗ 
ten Don Antonio. gefeiert worden, der ſich ber 
kanntlich längere Zeit zu Valencay befand. 
Folgende zwel Gemaͤlde hat man aus Ars 
tigkeit gegen den Spaniſchen Infanten aus 
dem Muſeum entfernt: 1) eine Handlung der 
Spaniſchen Inquiſition vom Grafen v. Forbin 


der ſeit Denon abtreten mußte, Direktor des 


Muſeums iſt; 2) ein Schlachiſtück von Leſeu⸗ 


ne, der als General im Spaniſchen Kriege 
gefochten, und auf dieſem Bilde eine Haupt⸗ 
volle ſpielt; er bat ſich nemlich gemalt, wie 
er im Kampf mit einer Guerilla gefährlich ver⸗ 
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wunder fein Leben verlieren FH, ober von dem 
berübmten Don Juan Medico, deln Anführer 
der Guerilla, der ſeine Dapferkeſt bewundert 
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grbßmüthig gerettet wird. 


Aus Italien, vom 24. Mai, 

Auf Befehl des Pabſtes wird der Leſchnam 
des Kardinals Braſchi in den Grotten des 
Vatlkans beigeſetzt, eine Ehre, welche gewoͤhn⸗ 
lich nur den Paͤbſten ſelbſt wiederfaͤhrt. Die 
vielen Yemser und Pfründen, welche der Ver⸗ 
ſterbene beſaß, find unter viele andere Perſo⸗ 
nen bertheilt worden, Unter andern hat der 
Kardinal Ruffo das Priorat von Malta erhal⸗ 
ten, verliert aber dagegen feine bisherige Pens 
ſion aus der apoſtollſchen Kammer. 

Hr, kinguiti, Auffeber des Irrenbauſes zu 
Averſa, beſchäftigt ſeine Kinder, wle er die 


Wa hbnfinnigen nennt, mit allerlei Arbeiten, wel⸗ 
tte nicht allein auf ihren Geiſt vorthellhaft 
wirken, ſondern auch dem Hauſe ein reichliche⸗ 


tes Einkommen verſchaffen, fo daß man einen 


richtet werden, anſchaffen konnte. 


Garten und Theater anlegen, und mufifalifche- 
Jaſtrümente, in deren Gebrauch die Unglüdz 
lichen zu ihrer merklichen Erheiterung unters 
wer 5 N Auch in 
der muſterhaften Irren⸗Anſtalt bei Pirna hat 
man den glücklichen Einfluß der Mufif und an⸗ 


derer zweckmäßiger Beſchaftfgungsark auf Ge 
müthskranke, kewährt gefunden.) Als noch Ue⸗ 


berſchuß blieb, verſammelte er, ſo meldet die 
Zeitung von Neapel, einen Famllienrath, dem 
faͤmmtliche Irrhausler beiwohnten, und auf 


= den Antrag kinguitis wurde beſchloſſen: den 


Ueberſchuß der Frucht ihres Flelßes zur Uns 


kerſtützung der Armen bis zur Eendte anzu⸗ 


lich Suppe, DBrodt, Fleiſch und Wein, 


Neulich beſichtigte der König von Neapel zu 
Pompeji die neu aufgegrabenen Gebäude und 


Alterthſimer. EEE 
Die Raͤuberbande der Brüder Vardgrelli, 


die im vorigen Sommer ein Dekaſchement der 


Neapolitaniſchen Truppen ſchlug, einen Lieu⸗ 
tenant und 25 Mann gefangen nahm und ſie 


wong, auf das Wohl des Königs und das 
Verderben der Regierung zu krinken, hat neu⸗ 


. lich bei Bovino ein ungluͤckliches Gefecht ges 
babt. Man wird ſie nun viel eifriger als bis⸗ 


ber bderfolgen 5 ER 

Zu Neapel verfuchte neulich der Pobel, der 
gegen Verbrecher immer ſehr mild iſt, zwei 
der Hinrichtung zu entziehen, mit folder Ge 


wenden, Zwanzig Arme erhalten dadurch käg⸗ 5 


Wetter wird auch die 


walt, daß die Truppen I ur di 
eu Nee = a ar 
‚Eine Sardloſſche Brigg, die betrachtlich 
Geſchenke nach Algier uͤberbrachte, Pau 
ſelbſt keine Spur von Beſchädigung mehr, 
Die Algferer bringen ſchon wieder Paͤbſtliche 
und andere Itolieniſche Schiffe auf, behan⸗ 
deln aber deren Mannſchaft, ihrer Angabe 
nach, nur als Kriegsgefangene. (Inwiefern 
mag ſich dieſe Behandlung von der ehemalie⸗ 
gen der Sklaven unferſcheſden 7) u 
a vermiſchte Nachrichten. 8 
Im Deſtreichſchen giebt die Kaiſer⸗Familie 
beim Gebrauch einheimiſcher Fabrikwagren ein 
ne 5 > die Kaiferin trägt gar 
eine ausländiſchen Zeuge, als zuwei in 
ee She; e kuwelken ein 
Im Koͤnigreich Hannover hatte, das vori⸗ 
ge Jahr einen Ueberſchuß von 16,51 Gebor⸗ 
den, gegen die Verſtorbeuen, deren Zahl 
52,233 war, geliefert. ä 
„In Altenburg beſteht ſchon ſeit 1808 eine 
jährliche Todtenfeier, wie fie jetzt in Preußen 


angeordnet iſt. Das Haupkperdienſt ihrer 


Skiftung gebührt dem würdigen General Sm 
perintendent Demme, der auch jetzt neun bis⸗ 
ar ‚son ihm gehaltene Reden zut Todtenfeier 
In SHmeden iſt nun der Beitr, des Kö 
nigs zum heiligen Bunde officiell angezeigt, 
Nach der Bremer Zeitung ſoll der Dey von 
b 9 auch den Hanſeeſtaͤdten Krieg erklaͤrk 
aben. = TS 
„In einem Schreiben aus Odeſſa von ten 
Mai heißt es: Wir wohnen ſeit drei Wochen 
eigentlich im ſchwarzen Meere, nicht als ob 
dieſes ausgetreten ſey, ſondern der anhalten⸗ 
de Regen hat einen fo tiefen ſchwarzen Koth 
verurſacht, daß man in unfern noch nicht ge⸗ 
pflaſterten Straſſen faſt leichter mit Schiffen 
als mit Wagen fahren kann, Durch dieſes 
\ Ankunft der Weizen⸗ 
Vorräthe erſchwert, auf welche 125. bis 130 
Schiffe, nachdem alle Magazine geleert wor⸗ 
den, warten. Der Weg nach Polen iſt mit 
zerbrochenem Fuhrwerk und krankem Zugvieh 
bedeckt, und viel sgeizen iſt verdorben; doch 
finft der Preis dieſer Waare, während andere 
Lebensmittel Feigen, Man ſchreibt dies auf 
Rechnung der Wechſeljuden, die alles baare 
Silbergeld bei den Fleiſchern und Baͤckern 
‚für ein kleines Agio einwechſeln, und hernach 
das Publicum zwingen, es theuer wieder eins 


zukaufen. 


